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Auch dieses Jahr war der Andrang vor 
dem Wolferstetter Keller in Vilshofen 
wieder sehr groß. Schon früh morgens und 
einige Zeit vor offiziellen Beginn des 
politischen Aschermittwochs der SPD 
drängelten sich die Menschen aller 
Altersklassen vor dem Veranstaltungsort 
um einen guten Sitzplatz zu ergattern. 
Schon kurz nach dem Einlass waren fast alle Plätze besetzt und es wurde deutlich, 
dass sich Nachzügler nur noch mit einem Stehplatz im sehr gefüllten Saal begnügen 
mussten, um die mit Spannung erwarteten Redner Florian Pronold und Frank Walter 
Steinmeier, Vorsitzender der SPD-Bundestagsfraktion, hören zu können. Als dann 
Frank Walter Steinmeier zusammen mit Florian Pronold, Natascha Kohnen, Markus 
Rindersbacher und Michael Adam die Bühne betrat, war Jubel und Applaus riesig. 
 
 
 
"Die CSU steht nur noch für Chaos, Selbstbedienung und Unfähigkeit." 
 
Nach der einleitenden Begrüßung des 
Vilshofener Ortsvorsitzenden Florian Grams 
betrat der Landesvorsitzende der BayernSPD, 
Florian Pronold, die Bühne. Schon nach kurzer 
Zeit erheiterte er die Menge mit dem Vorführen 
eines einprägsamen Schildes das potenzielle 
Geisterfahrer vor dem Abbiegen auf die falsche 
Fahrbahn schützen solle. Für ihn sind diese 
Schilder auf den Autobahnen  ein Symbol für die 
wenig getane Arbeit des Verkehrsministers Ramsauers ebenso wie für die "weiteren 
politischen Geisterfahrer" der CDU/CSU und FDP-Koalition. Für ihn sind diese Geis-
terfahrer für die Misere in der Politik verantwortlich und somit zu Recht Zielscheibe 
seines Spottes.  
 
Vor allem Horst Seehofer steht für die Versinnbildlichung eines politischen Geister-
fahrers. In diesem Zusammenhang attackierte Pronold die CSU für das Festhalten an 
den umstrittenen Steuervergünstigungen für Hoteliers. Den bayerischen Minister-
präsidenten Horst Seehofer bezeichnete der Landesvorsitzende für dieses "Klientel-
steuergeschenk" als "Lügenbaron". "Der Geisterfahrer Seehofer ist immer noch auf 
der falschen Spur unterwegs ", stellte Pronold fest. 
 
Auch das von Seehofer gegebene Versprechen, sich zeitnah für Leiharbeiter einzu-
setzen, habe Seehofer nicht gehalten. Menschen, die in Leiharbeitsverhältnissen 
sind, sollten genau wie alle anderen angemessene Entlohnung bekommen, so dass 
diese auch davon leben und ihre Familien damit ernähren können sowie mit dieser 
angemessenen Entlohnung auch den Wert ihrer Arbeit und ihrer Person spüren, so 
Pronold. Dafür erntete er großen Applaus im Saal. 

 

 



 
Vor allem aber auch für den ländlichen Raum sei die Marschrichtung der CSU eine 
gänzliche Katastrophe. "Die Steuergelder aus Niederbayern werden brav nach 
München getragen - und nichts kommt zurück", echauffierte sich Pronold. Alternativ 
würden die Bürger mit schlechten Internetanschlüssen und Autofahrer mit dem 
Biosprit E 10 "beglückt". 
 
Auch des Thema Landesbank und die damit verbundene Verschuldung spielte eine 
große Rolle in der Aschermittwochsrede von Florian Pronold. Zum Thema Landes-
bank sagte der Landesvorsitzende, die Krise habe den Freistaat mittlerweile inklu-
sive Zinsen in Höhe von 450 Millionen Euro belastet. Keiner von denen, die Mist 
gebaut hätten, habe bislang echte Verantwortung übernehmen müssen. Großen 
Applaus gab es für Pronolds Aussage: "Die CSU steht nur noch für Chaos, Selbst-
bedienung und Unfähigkeit." 
 
Natürlich war das Thema "Guttenberg" ein Anlass zur massiven, berechtigten Kritik. 
Florian Pronold griff die Union für ihre Haltung in der Guttenberg-Plagiatsaffäre 
scharf an: "Reden Sie nicht von Moral und Anstand, Frau Merkel, davon haben Sie 
nämlich keine Ahnung." Das Bundeskabinett könne sich alles erlauben und werde 
dabei von der Kanzlerin auch noch geschützt. "Die Resozialisierung hat beim 
Schäuble ja schon geklappt. Wer erinnert sich noch: Schwarzgeldkoffer, Spende! 
Und dann sagt die Merkel: 'Ich habe ihn ja nicht als Schwarzgeldkofferträger 
eingestellt, sondern als Finanzminister." Dies lies den Saal auflachen und begeistert 
applaudieren.  Für diese klaren Worte bekam Florian Pronold sowie für seine ganze 
Rede großen und zustimmenden Beifall. 
 
Nach der Rede von Florian Pronold war Frank Walter Steinmeier an der Reihe 
seinen Beitrag zum politischen Aschermittwoch zu leisten. 
 
 
"Früher hieß das bei der CSU: Laptop und Lederhose.  Heute heißt es: Copy 
and Paste."   
 
 

             
 
Frank Walter Steinmeier stellte in seiner Aschermittwoch-Rede deutlich fest, dass die 
zurückliegenden 16 Monate der schwarz-gelben Bundesregierung eine Aneinander-
reihung von "Versagen und Fehlleistung" seien. Die Entzauberung dieser Koalition in 
Berlin werde weitergehen, prognostizierte Steinmeier. Des Weiteren merkte er 
süffisant an, dass die Regierung jetzt schon am Ende sei. " Die streiten sich unter-
einander wie die Kesselflicker", stellte Steinmeier klar heraus. Regieren sei vor allem 
eines, betonte Steinmeier: eine große Verantwortung. Und genau damit könne 
Merkel nichts anfangen. Bei ihr gehe klein karierter Machtpoker vor vernünftigem 
Regieren. 



Auch beim Thema Wirtschaftsaufschwung hatte Frank Walter Steinmeier einen 
politischen Versager aus der Bundesregierung ausgemacht: "Wenn einer nichts mit 
dem Aufschwung zu tun hat, dann dieser Herr Brüderle von der FDP", stellte Stein-
meier fest und bekam dafür massiven Beifall aus dem Publikum. Sozialdemokrati-
sche Minister wie Olaf Scholz oder Peer Steinbrück  hätten einen viel größeren 
Beitrag zur Überwindung der Krise geleistet.  
 
Der Bundestagsfraktionschef forderte außer-
dem eine Abschaffung der Studiengebüh-
ren, die nichts mit Sozialer Gerechtigkeit zu 
tun hätten und Kinder aus geringer verdie-
nenden Familien die Chance auf Bildungs-
gerechtigkeit verwehrten. Dies sei mit der 
SPD nicht zu machen und er stellte deutlich 
fest, dass alle SPD regierten Bundesländer 
für die Abschaffung der Studiengebühren 
sorgen würden.  
 
Auch ein vernünftiges Energiekonzept sei 
von großer Bedeutung. Dies bedeutet vor 
allem vehement an einen Atomausstieg 
festzuhalten, so Steinmeier.  
 
Mit Blick auf die anstehenden Landtagswah-
len gab sich der Fraktionschef sehr zuver-
sichtlich. "Wir gewinnen nicht mehr nur 
Umfragen, sondern auch Wahlen. So war 
das in Hamburg, und so wollen wir das in 
Sachsen-Anhalt und in Baden -
Württemberg", sagte Steinmeier. Mit den Sozialdemokraten sei überall in Deutsch-
land zu rechnen. Dies führte zu großen, zustimmenden Applaus im Saal. 
 
Natürlich nahm sich Frank Walter Steinmeier in seiner Aschermittwochsrede auch 
den "Sündenfall Guttenberg" zur Brust. Die Plagiatsaffäre sei ein Verrat der bürger-
lichen Tugenden, so Steinmeier. „Früher hieß das bei der CSU: Laptop und Leder-
hose. Heute heißt es: Copy und Paste.“ Wenn „Lug und Trug“ die heutigen bürgerli-
chen Tugenden seien, wolle die SPD damit nichts zu tun haben. Guttenberg sei nicht 
von der Opposition oder den Medien zu Fall gebracht worden. „Das war ganz und gar 
sein eigenes Werk“, sagte Steinmeier vor, bis ins letzte Eck gefülltem Haus. Die 
CSU, die sich auch von Guttenberg habe täuschen lassen, verglich Steinmeier in der 
derzeitigen Situation nach dem Abgang ihres ehemaligen Politstars mit einem Dro-
gensüchtigen auf hartem Entzug. „Die Droge Guttenberg wirkt nicht mehr“, sagte 
Steinmeier. „Willkommen in der Realität, CSU.“  
 
Vor allem aber auch die blinde Treue in die "Lichtgestalt" Guttenberg, war Anlass des 
Spottes für Frank Walter Steinmeier. "Wenn diese Heldenverehrung so weitergeht, 
dauert es nicht mehr lange, bis die CSU vom Odeonsplatz in München den Marsch 
nach Berlin beginnt, um dort die Einführung der Monarchie zu fordern Und der Fried-
rich läuft hinterher und schreit: 'Aber die Moslems, die  gehören nicht dazu'."  In 
diesem Zusammenhang sei auch die Glaubwürdigkeit Angela Merkels nachhaltig 
beschädigt.  "Wenn sie das nächste Mal in China gegen Plagiate wettert, wird auch 

 



der höflichste Chinese sein Grinsen nicht unterdrücken können", stellte Steinmeier 
fest und erntete dafür große Zustimmung. 
  
Abschließend stellte Frank Walter Steinmeier noch einmal heraus, dass die SPD für 
einen Weg zur Vollbeschäftigung kämpfe und auch den Wünsch nach allgemein-
gültiger Sozialer Gerechtigkeit weiterhin so überzeugt verfolgen werde, wie sie es 
ohnehin schon täte. Des Weiteren stellte er fest, dass, anders als bei der CSU und 
ihrem "christlichen Leitbild", alle Religionen und kulturellen Einflüsse, in Bezug auf 
die aktuelle Debatte, Muslime und Christen, vereint für Deutschland stehen und 
unser Land gemeinsam prägten. 
 
Diese abschließenden Worte  und seine ganze Rede führten zu "Standing Ovations", 
lang anhaltendem Applaus und "Zugabe, Zugabe" -Rufen aus dem begeisterten 
Publikum. 
 

 


